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Demonstration des Agrarbündnisses „Bürger und Bauern gemeinsam
für eine neue und faire Agrarpolitik in Niedersachsen!“ vor der Oper.

Wir haben es satt!

Am 10. November fand in
Hannover erstmals eine De-
monstration des neuen Agrar-
bündnisses „Bürger und Bau-
ern gemeinsam für eine neue
und faire Agrarpolitik in Nie-
dersachsen!“ statt. 50 Trek-
ker begleiteten gut 4.000
TeilnehmerInnen. Gleich meh-
rere Organisationen aus dem
Umweltzentrum beteiligten
sich an der Demo: VEN,
VNB, Greenpeace-Gruppe
und die Veggietag Hannover
Kampagne des Umwelt-
zentrums.
Sie tragen die gemeinsame
Erklärung des Bündnisses:.
„Der Trend der Landwirt-
schaft zur immer intensiveren
Nutzung, sowohl von Tieren

als auch von Pflanzen und
Boden, trifft gerade das
Agrarland Niedersachsen
mit besonderer Wucht.
Massentierhaltungsanlagen
und in weiten Teilen des Lan-
des Maismonokulturen sind
die Folgen davon. Die unver-
antwortlichen Auswirkungen
der landwirtschaftlichen Ent-
wicklungen begrenzen sich
nicht nur auf Niedersachsen,
sondern wirken durch bspw.
Futtermittel- oder Energie-
pflanzenimporte weltweit.“
Sie fordern eine Änderung
der Agrarpolitik hin zu mehr
Vielfalt, Fairness und bäuerli-
chen Strukturen.
Am 19. Januar 2013 wird in
Berlin eine nationale Demon-

stration des Agrarbündnisses
stattfinden.

> www.agrarbuendnis-
niedersachsen.de

Pilotvorhaben für Stade:
Integriertes energetisches Quartierkonzept

In verschiedenen deutschen
Städten werden seit diesem
Jahr im Rahmen eines vom
Bundesministerium für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwick-
lung geförderten Pilotvor-
habens integrierte energeti-
sche Quartierkonzepte er-
stellt. Die Hansestadt Stade
ist eine dieser Städte und be-
auftragte u.a. das Energie
Effizienz Team aus Hannover
– bestehend aus den Büros
Energie Ingenieure, Kommuni-
kation für Mensch und Um-
welt und dem Ingenieurbüro
Thomsen – mit der Erstellung

eines integrierten energeti-
schen Quartierskonzepts für
den Stadtteil Hahle. Die Öf-
fentlichkeitsarbeit und Projekt-
koordination liegt bei der
BauBeCon.
Das Konzept wird im Wesent-
lichen in drei Schritten durch-
geführt:  Analyse des Quar-
tiers, die Potentialermittlung
und die Erarbeitung  eines
energetischen Leitbildes mit
konkretem Maßnahmenkata-
log.
Die Analyse des Quartiers
bezieht sich zum Beispiel auf
die Energieversorgung oder

den Einsatz Erneuerbarer En-
ergien. Wesentlich ist die en-
ergetische Beurteilung der
Gebäude im Quartier. Das
Ergebnis der Analyse ist eine
aussagekräftige, fortschreib-
bare Energie- und CO2-Bilanz
sowie eine Beschreibung aller
energierelevanten Rahmenbe-
dingungen und Einflussfaktor-
en im Quartier und – soweit
möglich – auf gesamtstädti-
scher Ebene.
Basierend auf der Analyse
werden die Potentiale zur Ver-
besserung der energetischen
Ausgangssituation ermittelt.
Als Ergebnis der Voruntersu-
chungen wird ein energeti-
sches Leitbild mit kurz-, mittel-
und langfristigen Zielen for-
muliert. Das Konzept ist um-
setzungsorientiert, das heißt,
es stellt ab auf konkrete
Handlungsempfehlungen und
einen differenzierten Maß-
nahmenkatalog. Neben dem
Ziel der Einsparung von Ener-
gie – z.B. durch Verringerung
der Verluste und Verbesse-
rung der Energieeffizienz –
bestehen Potentiale durch die
Steigerung der Anteile der
Erneuerbaren Energien auf

Quartier- und Gebäudeebe-
ne. Wichtige Ansatzpunkte
finden sich auch bei der
Stadtplanung (z.B. Bauleit-
planung, Verkehrsplanung,
Infrastruktur) sowie der Ver-
besserung der Energieversor-
gung (z.B. Erzeugung, Netze,
Anlagentechnik) und dem
Nutzungs- und Investitions-
verhalten der Bewohner-
schaft.
Da die erfolgreiche Umset-
zung des Konzeptes nur ge-
meinsam mit allen Akteuren
und den Bewohnern des
Quartiers gelingen kann, wer-
den auch Instrumente der
Kommunikation vorgeschla-
gen. Dies beinhaltet das An-
gebot von Energieberatung-
en, Aktionen zur Stärkung der
Bürgerbeteiligung, Maßnah-
men zur Umweltbildung und
eine zielgenaue Öffentlich-
keitsarbeit.

> Kontakt:
Gültekin Kirci
Energie Ingenieure GbR
Fon 0511 16403-25
gueltekin.kirci@energieingenieure.de
www.energieeffizienzberatung.info
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Transition Town Hannover (TTH) im Umweltzentrum

Seit dem Frühjahr 2011 hat
der Verein Transition Town
Hannover (TTH) im Umwelt-
zentrum seinen Sitz. Mit dem
Initiator und Vereinsgründer
Dr. Thomas Köhler sprach
Eberhard Röhrig-van der
Meer.

Bekannt geworden ist TTH 2011
mit dem Projekt Küchengärten
Limmer (KüGäLi). Wie steht es
damit?
KüGäLi ist gewachsen und
lebt inzwischen nach einem
Umzug ganz prächtig mitten
auf dem künftigen Wasser-
stadt-Gelände. Der Garten ist
eine Zwischennutzung des
Geländes. Da die Flächen
komplett asphaltiert sind und
sich der Boden darunter nicht
für den Nahrungsmittelanbau

eignet, wird hier in selbst ge-
bauten Beeten, Jutesäcken
und anderen Behältnissen auf
Paletten ohne direkten Boden-
kontakt gepflanzt.
Diese Art von Garten ermög-
licht es, urbane Brachflächen
mit geringem Material- und
Kosteneinsatz als Anbauflä-
che zu nutzen. Die Kügäli
sind auch ein Ort des Zusam-
menseins, des zwischen-
menschlichen Austausches
und gemeinschaftlichen
Schaffens. Es gibt Raum für
Veranstaltungen verschiede-
ner Art (z. B. Konzerte, Lesun-
gen). Es werden gemeinsam
Mahlzeiten zubereitet und
Feste gefeiert. Auf Wunsch
werden auch Führungen und
Aktionen mit z.B. Schulklas-
sen unternommen.

Als Ausgründung entstand in
2012 „Pagalino“, der Palet-
tengarten Linden-Nord.  Da
sind inzwischen schon ziem-
lich viele Menschen aus die-
sem Stadtteil am Gärtnern.
Am Rande der Leinemasch in
Wülfel und als Paletten-Wan-
der-Garten am Theodor-Les-
sing-umwPlatz und auf dem
Marktplatz Laatzens sind
ebenfalls Initiativen entstan-
den. Für weitere Initiativen
sind wir offen.

Wie unterscheiden sich die TTH
Garten-Intiativen von den in Han-
nover weit verbreiteten Kleingär-
ten?
Unsere Initiativen suchen sich
Brachflächen, auf denen der
Wandel von einem toten Bo-
den zu einer fruchtbaren, blü-
henden Landschaft besonders
stark erlebbar ist. Bei TTH ist
gemeinschaftliches Gärtnern
eine wichtige Voraussetzung
für den Erfolg. Die Gartenini-
tiativen sind  zusammenge-
fasst im Projekt „Urbanes
Gärtnern und Landwirtschaf-
ten“. Der TTH-Verein beschäf-
tigt hier für drei Jahre 15
BürgerarbeiterInnen, die die
Initiativen bei Aufbau und Pfle-
ge der Gärten unterstützen.

Welche Entwicklungsperspektiven
siehst Du für diesen Bereich?
Wir wollen die Lebensmittel-
Erzeugung zunehmend syste-
matischer betreiben. Auch

soll die Erzielung guter Erträ-
ge stärker in den Blick gera-
ten. Der Erlebniswert soll dar-
unter aber nicht leiden. Wir
haben jetzt Initiativen-Mitglie-
der, die sich um die Anbau-
planung und das Saatgut
kümmern. Es wäre schön,
wenn mehr TTH-Gärten entste-
hen und sich Menschen aus
der direkten Umgebung dort
mit Erzeugnissen versorgen
können. Wir können uns auch
langfristig vorstellen, Schulen
oder Ausbildungsbetriebe mit
regionalen Spezialitäten zu
beliefern. Wir unterstützen
außerdem z.Z. vier Schulen
bei der Pflege ihrer Schul-
gärten.

Gibt es weitere Arbeitsfelder?
Mit dem Projekt „Bildungs-
ausflüge“ versuchen wir, die
Grundgedanken von TTH an
Schüler heranzutragen. Wir
laden Schulklassen ein, einen
Tag auf dem Demeter-Hof
Wurzelwerk in Lüdersen zu
verbringen. Dabei sollen sie
sich u.a. selbst verpflegen aus
einfachsten Zutaten wie Kar-
toffeln und Tomaten, gewürzt
mit Kräutern, die sie auch
selbst ernten. Sie sammeln
Holz für das Feuer zum Ko-
chen. Und sind sehr zufrie-
den, wenn sie’s geschafft ha-
ben.

Das hört sich eher nach Romantik
an als nach politischer Bildung.>>

Kurznachrichten

Zum Winterdienst auf Rad-
wegen führte der ADFC Han-
nover-Stadt im November ei-
nen Radlertreff durch. Der
Vertreter von aha berichtete,
dass deutlich mehr als 100
km straßenbegleitende Rad-
wege und am Maschsee in-
nerhalb 6 Stunden nach Win-
tereinbruch geräumt werden.
Die Strecken wurden in Zu-
sammenarbeit mit dem ADFC
ausgewählt. Für die Räumung
sind zusätzliche für Radwege
geeignete Fahrzeuge ange-
schafft worden. Die Radwege
in den städtischen Forsten wie
der Eilenriede werden vom
städtischen Forstbetrieb eben-
falls kurzfristig geräumt. Auf

der Internetseite des ADFC
Hannover ist eine Übersichts-
karte mit den entsprechenden
Strecken verfügbar.
> http://hannover.adfc-
hannover.de/winterdienst

Der VEN hat den Parteien
und KandidatInnen der Land-
tagswahl 2013 in acht ver-
schiedenen Themenbereichen
Wahlprüfsteine mit Fragen
gestellt und zu einer Positio-
nierung zu entwicklungs-
politischen Themen aufgefor-
dert. Wie kann eine Landes-
politik in Niedersachsen aus-
sehen, die Menschenrechte,
fairen Handel oder die globa-
len Wirkungen des Klimawan-

dels als Querschnittsaufgabe
aller Politikbereiche im Blick
hat? Wie kann sich das Land
engagieren, damit internatio-
nal vereinbarte Entwicklungs-
ziele eingehalten werden?
Wie werden BürgerInnen in
ihrem Engagement unter-
stützt?
> http://ven-nds.de

„Bewusst einkaufen + Fri-
sche genießen“ lautet der Ti-
tel eines vom VCD-KV Region
Hannover herausgegebenen
Faltblattes. Dieser Einkaufs-
ratgeber dient als Brief-
taschenformat-gängiges
Nachschlagewerk für den
Schutz des Klimas rund um

den Lebensmitteleinkauf. Un-
ter den Stichworten Region,
Gütesiegel, autofrei und Sai-
son erfahren VerbraucherIn-
nen in knapper Form die we-
sentlichen klimarelevanten
Zusammenhänge und alterna-
tive Handlungsmöglichkeiten,
von denen sie sich beim Ein-
kaufen leiten lassen können.
Eine Übersicht, wann welches
heimische Obst und Gemüse
reif ist, rundet dieses kosten-
lose Faltblatt ab.
> Das Faltblatt liegt im Umwelt-
zentrum aus und ist in der dorti-
gen VCD-Geschäftsstelle erhält-
lich.

Dr. Thomas Köhler (TTH) im Gespräch mit Eberhard Röhrig-van der Meer.
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>> Wir wollen damit im Sin-
ne einer Kollaps-Pädagogik
vermitteln, dass man Hand-
lungsweisen lernen kann, die
nötig sind, wenn ein System
zusammenbricht. Dass man
dann nur mit sehr einfachen
Mitteln überleben kann. Und
darüber sprechen wir auch
mit den Schülern. Wir unter-
scheiden uns damit von einer
Art „Sonnenschein-Pädago-
gik“, die dem Motto folgt, wir
kriegen das schon alles hin.

Von welcher gedanklichen
Grundlage geht Ihr da aus?
Da kommt dann unsere Philo-
sophie zum Tragen, die da-
von ausgeht, dass unsere Na-
tur-Systeme zunehmend über-
lastet werden und zusammen-
brechen. Und in der Folge
dann auch die gesellschaftli-
chen Systeme. Wir können
das heute beobachten etwa
in den von extremer Trocken-
heit betroffenen Regionen der
Sahelzone oder den immer
wieder von enormen Regen-
fällen und  riesigen Über-
schwemmungen betroffenen
Gebieten im Südosten Asiens.
Diese Kollaps-Phänomene
werden auch uns in Europa
erreichen.

Wie arbeitet ihr an diesem Thema?
Es haben bereits mehrere
Veranstaltungsreihen zur
„Post Oil City“, also zu Fra-
gen stattgefunden, wie sieht
eine Gesellschaft nach der
unsrigen aus, die sehr stark
vom Öl abhängig ist, welche

Zukunft haben dann unsere
Städte? Im Herbst 2012 fand
eine weitere Veranstaltungs-
reihe „Hannover im Wandel“
statt, für die wir Jorgen
Randers gewinnen konnten.
Der Norweger Randers ist
seit Beginn Mitglied des Club
of Rome und im Herbst er-
schien sein neues Buch
„2052 – global forecast for
the next 40 years“. Diese Ver-
anstaltungen wurden in Ko-
operation mit Transition vom
Pestel-Institut (Eduard Pestel
war Mitbegründer des Club
of Rome) organisiert, bei dem
ich als Sozialwissenschaftler
tätig bin.

Die Transition Town Bewegung
gibt es global. In Hannover hat
sie ein sehr dynamisches Wachs-
tum. Für eine so wachstums-
kritische Bewegung ist das sicher-
lich nicht einfach und bleibt nicht
ohne interne Spannungen. Wie
steuert Ihr TTH?
Es gibt inzwischen mindes-
tens 15 einzelne Gruppen,
Projekte und Initiativen im
Rahmen von TTH. Die Tempi
und die Denkweisen unter-
scheiden sich stark. Das zu-
sammen zu halten erfordert
eine Menge Kommunikation
und Geduld. Einige von uns
bringen dafür ein erhebliches
Pensum an Arbeit auf. Bis-
lang haben wir das über ein
Plenum gesteuert. Im Sommer
2012 haben wir einen Initia-
tivenkreis gebildet, in den die
Gruppen Vertreter entsenden.
Aber auch diese Modell wird

hauses zum Thema „Die Rolle
der Bürgermedien für Umwelt-
schutz und Nachhaltigkeit“.
Bei Live Musik und einem
Imbiss vom Grill verbrachten
rund 150 Gäste anschließend
einen angeregten Abend.

> Weitere Schnappschüsse auf
www.umweltzentrum-hannover.de

Sommerempfang 2012

Im Blickpunkt des gemeinsa-
men Sommerempfangs 2012
aller Organisationen im Um-
weltzentrum stand die Arbeit
der „Projektwerkstatt Umwelt
und Entwicklung“ unter Ge-
schäftsführer Georg May..
Das Gastwort sprach Hans
Christof Vetter, Geschäftsfüh-
rer des Lutherischen Verlags-

schon wieder überarbeitet.

Welche Rolle spielt der Verein
Transition Town Hannover, in des-
sen Vorstand Du aktiv bist?
Der Verein sorgt für die nöti-
ge Finanzierung von Vorha-
ben. Dazu zählt auch die
Trägerschaft von Projekten
wie etwa die Bildungsausflü-
ge. Auch die Bürgerarbeiter
sind beim Verein beschäftigt.
Wir finanzieren uns über Zu-
schüsse für Projekte. Seit
2011 unterstützt uns die Lan-
deshauptstadt Hannover mit
einer Beihilfe. Das Umwelt-
zentrum Hannover hat uns

geholfen, eine Verwaltung für
Finanzen und Personal aufzu-
bauen.
Wer sich einer Gruppe an-
schließt, muss übrigens nicht
Mitglied im Verein werden.
Dieser wird von einigen län-
gerfristig Aktiven getragen.
Die Abstimmung der Wün-
sche der Initiativen mit den
finanziellen Möglichkeiten
des Vereins ist mitunter eine
echte Herausforderung für
alle Beteiligten. Aber wir wer-
den das schon gemeinsam
weiter erfolgreich schaffen.

> www.tthannover.de
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Beratungsangebote im
Umweltzentrum

Umweltberatung
Fachkundige Beratung, Ver-
weis auf zuständige Behör-
den bzw. kompetente Aus-
kunftsstellen
Fon 0511 16403-0

Energieberatung
Neutrale Beratung zu energeti-
scher Modernisierung, erneu-
erbaren Energien, Ökostrom-
Angeboten, Energiekosten-
einsparung im Haushalt
Fon 0511 16403-46

Schulverpflegung
Beratung zu gesunder Verpfle-
gung mit regionalen und bio-
logischen Produkten
Fon 0511 16403-11

Schadstoffberatung
Analyse und Beratung zu
Schadstoffen in Innenräumen
Fon 0511 16403-22

www.umweltzentrum-
hannover.de
E-Mail: info@umweltzentrum-
hannover.de
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Wie stark ist das Thema
„Nachhaltige Ernährung“ bis-
her im Schulleben verankert?
Welche innovativen Ideen
existieren an Ihrer Schule für
nachhaltige Pausenverpfle-
gung und wie werden die
SchülerInnen eingebunden?
Dieses sind nur einige der
Fragen, welche es im Wettbe-
werb von den teilnehmenden
Schulen zu beantworten galt.
Ziel des vom Umweltzentrum
Hannover e.V. ausgeschriebe-
nen Wettbewerbs war es,
Schulen, die sich am Projekt
„Die Pausenprofis“ beteiligen,
zu einer verstärkten Auseinan-
dersetzung mit dem Thema
„Nachhaltige Pausenverpfle-
gung“ anzuregen und Impul-
se für viele neue Ideen und
Umsetzungsmöglichkeiten zu
geben.
Der Jury fiel die Entscheidung
angesichts der Vielzahl beein-
druckender Konzepte nicht
leicht. Das Umweltzentrum
Hannover, die Landeshaupt-
stadt Hannover und die Firma
Gemüsekiste aus Hiddestorf
als Sponsor gratulierten der
IGS Vahrenheide/Sahlkamp,
der Grundschule Kastanien-

hof und der Albert-Schweitzer
Grundschule zu Ihrem gesun-
den und leckeren Gewinn.
Diese Schulen dürfen sich
darauf freuen, ein halbes Jahr
lang wöchentlich eine kosten-
lose Bio-Obst- und Gemüse-
kiste geliefert zu bekommen.
Die Gemüsekiste bietet spezi-
elle auf den Bedarf zuge-
schnittene Pausenprofi-Obst-
und Gemüsekisten allen Schu-
len an.
Der Wettbewerb ist eine Initi-
ative im Rahmen des Projekts
„Die Pausenprofis – Freiwilli-
genteams für frische Schulver-
pflegung“ des Umweltzentrum
Hannover. Seit nunmehr vier
Jahren vermittelt das Umwelt-
zentrum hierbei Freiwillige an
Schulen. Die „Pausenprofis“
bereiten dort an einem oder
mehreren Tagen in der Wo-
che leckere und frische
Pausensnacks zu.

> Kontakt:
Umweltzentrum Hannover e.V.
Louisa Lange
Fon 0511 16403-31
l.lange@umweltzentrum-
hannover.de
www.umweltzentrum-hannover.de

Pausenprofi-Wettbewerb
„Nachhaltige Pausenverpflegung“

Der enercity-Fonds der Stadt-
werke Hannover und die
Klimaschutzagentur bringen
gemeinsam den Klimaschutz
der Region voran.


